
Georoute Ebbe-Gebirge, Station 1 

Der Böschungsanschnitt am ehemaligen Bahnhof Hüinghausen 

„Einzigartige Seelilien an der Wende Silur/Devon“ 

 
Der Böschungsanschnitt befindet sich am Südrand des mittleren Elsetals, gegenüber dem 
jetzigen Museumsbahnhof Hüinghausen an der Elsetalstraße, die Hüinghausen mit der 
Ortschaft Köbbinghausen verbindet (Abb. 1). 
Abb. 1:  Lage des Böschungsanschnitts    
         

 
Über eine Länge von 150 m und eine Höhe von 3 m erschließt der Anschnitt den sogenannten 
Scyphocrinus-Horizont, eine in Lagen fossilreiche Schichtenfolge aus Ton- und 
Mergelschiefern im mittleren Abschnitt der Köbbinghausen-Formation (Abb. 2 und 3). 
 

 
Abb. 2: Ansicht des in 2020 freigelegten Aufschlusses des Scyphocrinus-Horizonts am  
Museumsbahnhof Hüinghausen mit Blick nach Westen (links) und Osten (rechts) (Fotos: K. 
Heyckendorf, 2020). 



Namengebend für den Horizont ist eine hier vorkommende, außergewöhnliche Gruppe 
ausgestorbener Meeresbewohner, die Scyphocrinoiden (von gr. skyphos „Becher“ und krinos 
„Lilie“). Diese zu den Seelilien gehörende Tierfamilie markiert weltweit siluro-devonische 
Übergangsschichten. Der in der Böschung aufgeschlossene Horizont ist zeitlich der Přidoli-
Epoche (höchstes Obersilur) zugeordnet (Abb. 3). Dies belegt das Auftreten von Dayia shirleyi, 
ein für diese Zeit leitender Brachiopode (von gr. brachion „Arm“ und podos „Fuß“). Die 
Scyphocrinoiden der Köbbinghausen-Formation zählen mit dieser Einstufung zu den ältesten 
bislang bekannten Seelilien-Funden im Rheinischen Schiefergebirge.  
 

 
Abb. 3:  Stratigraphische Gliederung der ordovizisch-unterdevonischen Schichtenfolge im Ebbe-
Antiklinorium  (nach Ziegler et al. 1968, Wierich 1999, Maletz 2000, Samuelsson et al. 2002, Herbosch 
& Verniers 2014; Altersangaben nach IUGS 2020). Schattiert: bislang keine Nachweise von 
Ablagerungen entsprechenden Alters; gestrichelt: Formationsgrenze nicht aufgeschlossen.    



Im Gegensatz zu den heute noch lebenden Seelilien, die fest im Meeresboden verankert sind 
(Abb. 4),  besaßen die Scyphocrinoiden am Stielende ein kugelförmiges Organ. Dieses wurde 
als Treibboje gedeutet, an der sie, „kopfüber“ im Oberflächenwasser hängend, mit der 
Strömung drifteten und Nahrung einfingen (Abb. 4, Haude et al. 2014) . Vertreten wird auch 
die Auffassung, dass das Organ in Verbindung mit dem unteren Teil des Stiels als ein auf dem 
Sediment liegender Schleppanker wirkte (Abb. 4, Gorlazek et al. 2019). Damit war es möglich, 
auch weiche, wenig haltbietende Substrate zu besiedeln. Infolge der durch den Anker 
verringerten Abdrift konnte das Tier zudem Verlagerungen auf dem Sediment durch Stürme 
oder starke Strömungen intakt überstehen. 
 

Abb. 4. Links oben: Heutige Seelilien der Art Neocrinus decorus in 420 m Wassertiefe vor der 
Karibikinsel Grand Bahama (Foto: Charles G. Messing, 2009; Bildlizenz: Creative Commons CC BY-
NC-SA 4.0). Links unten: Lebensbild der Scyphocrinoiden mit dem Verankerungsorgan als 
Schleppanker (aus Gorlazek et al. 2019) und, rechts, als Treibboje (aus Haude et al. 2014).  

Kronen und Stielreste von Scyphocrinoiden wurden im Böschungsanschnitt erstmals im Jahre  
1938, während einer Grabungskampagne unter der Leitung von Prof. Dr. Kurt Beyer (*1907; 

†1956), einem Geologen der Universität Greifwald, entdeckt (Abb. 5). Weitere Funde 
berichtete Beyer aus einem heute verschütteten Schurf bei Köbbinghausen (Beyer 1939b, 
1952; Abb.6). 



              
 Abb. 5. Links: Schurfarbeiten am Bahnhof Hüinghausen im November 1938  (Foto: K. Beyer, 1938, 
aus: Beyer 1938). Rechts: Nahezu vollständig erhaltene Scyphocrinoiden-Krone aus dem 
Böschungsanschnitt (Foto: Reimund Haude,  2019; Fundstück im Bestand des Museums für 
Naturkunde Berlin, Objekt Nr.: MB.E.257.1, aufgesammelt in 1938/1939 von Kurt Beyer). 
 
 
Nach Profilaufnahmen des Schurfs in Köbbinghausen (Abb. 6) und des Böschungsanschnitts 
(Abb.7) gliederte Beyer die Schichtenfolge in einen unteren, mittleren und oberen Teil. Den 
mittleren Teil nannte er nach dem häufigeren Vorkommen von Dayia shirleyi Dayia-Horizont, 
den oberen Teil Scyphocrinus-Horizont (Beyer 1952; Abb. 6). Heute wird diese Schichtenfolge 
mit der im Hangenden folgenden Wechsellagerung von Schwarzschiefern und dunkelgrauen, 
ockrig verwitternden Karbonatbänken („Ockrige Kalke“, Abb. 7) als einheitlicher 
silurodevonischer Grenzkomplex zur Köbbinghausen-Formation zusammengefasst 
(Eiserhardt & Ribbert 2006, Abb. 3). 
 
 
Der Ablagerungsraum des Scyphocrinus-Horizonts lag im küstenferneren Teil eines flachen, 
subtropischen Schelfmeeres (Eiserhardt & Ribbert 2006; Abb. 8). Die fossil erhaltene Fauna, 
die neben Scyphocrinoiden und Brachiopoden vornehmlich aus Orthoceren (orthoconen 
Nautiloideen), Trilobiten und Muscheln besteht, spricht für einen gut durchlüfteten und 
durchlichteten Lebensraum. Mit der Bildung der Schwarzschiefer veränderten sich die 
Lebensbedingungen jedoch zu einem von Sauerstoffmangel geprägten Milieu (Wiesner 1980). 
Auch die in den Karbonatbänken vorkommende, durchweg kleinwüchsige Fauna aus 
Brachiopoden, Gastropoden, Muscheln und Tentakuliten, die in der hangenden Hüinghausen-
Formation in voller Größe vorhanden sind, weist auf lebensungünstige Verhältnisse hin (Timm 
1980). Ob diese Umweltveränderung die erdgeschichtlich kurze Blütezeit der Scyphocrinoiden 
bzw. ihr plötzliches Aussterben im „Sauerländer Schelfmeer“ erklärt, wird derzeit noch 
untersucht. Artensterben und Veränderungen in der Faunenzusammensetzung als Folge 
massiver klimatischer und ozeanischer Veränderungen sind an der Grenze Silur/Devon unter 
dem Begriff Klonk-Event weltweit nachgewiesen worden (z.B. Jeppsson 1998, Saltzman 2002, 
Buggisch & Mann 2004, Manda & Fryda 2010, Racki et al. 2012). 
 

 



 
Abb. 6: Profil der Köbbinghäuser Schichten bei Köbbinghausen (aus Beyer, 1952), nach einem 
mündlichen Vorschlag von Paeckelmann  (1940) in Richter & Richter (1954) auch Köbbinghäuser Dayia-
Schichten genannt. 
 

 



Im Rheinischen Schiefergebirge finden sich weitere Vorkommen von Scyphocrinoiden im 
Kellerwald (Untere Steinhorn-Einheit) und Taunus (Kellerskopf-Formation). In beiden Fällen 
wie auch am Bahnhof Hüinghausen ist die Grenze zwischen Silur und Devon jedoch nicht 
aufgeschlossen. Am Bahnhof dürfte sie – heute verdeckt durch Hangschutt und 
Straßenasphaltierung - oberhalb des Böschungsanschnitts im oberen Teil der Köbbinghausen-
Formation (ehemals Ockrige Kalke) liegen. Allerdings sind die Schichten - wie bereits von 
Beyer (1939a) festgestellt - durch eine streichende Störung  gegeneinander versetzt (Abb. 7). 
Eine Klärung der Frage, um welchen Typ von Störung es sich dabei handelt (siehe auch Timm 
et al. 1980), lässt die derzeitige Aufschlusssituation nicht zu. Vertikaltektonik, bei der das Prä-
Devon im Kern des Ebbe-Sattels aufgepresst und in das Unterdevon „intrudiert“ wurde, ist 
jedoch unumstritten (Bankwitz & Bankwitz 1998). Bei einem vertikalen Versatz betrüge die 
Sprunghöhe etwa 70 m. In jedem Fall ist der siluro-devonische Übergang nicht lückenlos. 
 

Die Gesamtmächtigkeit der Köbbinghausen- Formation kann im Ebbegebirge 300 m erreichen, 
wobei der Scyphocrinus-Horizont nach Beyer (1952) Mächtigkeiten von über 30 m aufweist. 
Dabei finden sich die Scyphocrinoidenreste als Anreicherungen in zwei, 0,4 – 1,5 m mächtigen  
Bänken (Abb. 6). In der Böschung fallen die Schichten generell mit etwa 45° nach Süden ein 
und folgen im Streichen grob dem Verlauf der Bahngleise. 
 

 
 
Abb. 7: Geologischer Schnitt durch die Böschung und den Berghang gegenüber dem Bahnhof 
Hüinghausen (aus Beyer 1939a).   
 

 



 
 

 
Abb. 8. Kontinent-Ozean Verteilung im Obersilur (verändert nach Scotese 2014) 
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